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Doch das ist noch nicht alles. Zusätz-
lich sollen schon für 2009 tarifliche
Leistungen reduziert werden. Und
auch für 2010 erfolgte der Hinweis,
dass mit weiteren Forderungen der
Auftraggeber nach Preisnachlässen
zu rechnen sei.
„Das ist mit der IG Metall nicht mal
eben so im Vorbeigehen zu machen,
auch wenn es die Geschäftsleitung
gerne so gesehen hätte“, sagt Bezirks-
sekretär Thilo Reusch, der Verhand-
lungsführer der IG Metall bei der IAV.
So habe sich dieTarifkommission der
IG Metall, die zum größten Teil mit
betrieblichen Vertretern besetzt ist,
vorgenommen, die Situation genau
zu analysieren, bevor sie zu einer ab-
schließenden Beurteilung kommt.
Auch werde es, so Reusch, keine Ent-
scheidungen am grünen Tisch
geben: „Die IG Metall wird ihre Mit-
glieder in den Diskussionsprozess
mit einbeziehen und regelmäßig
über die Hintergründe informie-
ren.“ DieVorgeschichte: Erstmals hat

die Geschäftsführung am 27. August
2009 ihre Sicht der wirtschaftlichen
Situation sowie die geplanten Maß-
nahmenpakete zur Kostenreduzie-
rung gegenüber der Tarifkommissi-
on dargestellt. Die IG Metall hat dar-
auf in einem 5-seitigen Brief Fragen
zu den einzelnen Themen und den
aufgezeigten Zahlen gestellt: Diese
sind bis heute nicht vollständig
beantwortet.
Dazu zwei Beispiele: Die IAV sollte
das gewünschte Einsparpotential von
neun Millionen Euro bezogen auf
einzelne Tarifeinschränkungen auf-
schlüsseln. Wieviel Geld soll einge-
spart werden, wenn der Zuschuss
zum Kurzarbeitergeld gekürzt oder
gar ganz abgebaut werden soll?Wie-
viel Geld soll 2010 über Reisekosten
eingespart werden? Welcher Betrag
ist bei der Verlängerung der Arbeits-
zeit auf 40 Stunden einkalkuliert? All
diese Fragen sind bis heute nicht
ausreichend beantwortet.
In der Sitzung am 27. August wurde
derTarifkommission erklärt, die Per-
sonalkosten seien gegenüber den
Wettbewerbern zu hoch. Dazu wur-
de eine tabellarische Aufstellung im
Vergleich mit den Wettbewerbern
gezeigt. Auch diese Übersicht ist –
obwohl versprochen – derTarifkom-
mission bis heute nicht übergeben
worden.Thilo Reusch: „Damit ist ein
Vergleich dieser Zahlen überhaupt
nicht möglich.“

Erstaunlich war, dass das Thema
„Kreditlinie bei den Banken“ in dem
ersten Gespräch keine große Rolle
spielte. Erst nachdem die IAV erkann-
te, dass die vorgelegten Zahlen und
Hintergründe nicht überzeugen
konnten, um der IG Metall ein Zuge-
ständnis von neun Millionen Euro
abzuringen, erklärte die IAV GmbH in
einem zweitenTermin, wie schwierig
das Verhältnis zu den Banken mittler-
weise geworden sei und dass drin-
gender Handlungsbedarf bestünde.
Fazit: Die IG Metall sieht die IAV in
der Pflicht. Wodurch sind die
Verluste entstanden? Mit welchem
Konzept geht die IAV in die
Zukunft? Das ist bis heute nicht
deutlich geworden. Längere
Arbeitszeiten bei geringerem
Umsatz.Wie soll das gehen?
Es ist Aufgabe des Unternehmens,
auskömmliche Preise für seine
Dienstleistungen auszuhandeln und
nicht alles zu akzeptieren, was vom
Auftraggeber auf den Tisch gelegt
wird. Das ging in der Vergangenheit
doch auch, zumal der Hauptauftrag-
geber bislang von der Krise weitest-
gehend verschont wurde.
Reusch: „Die IG Metall wird nicht
akzeptieren, dass die IAV für 2009
aus einem laufendenTarifvertrag Gel-
der sogar rückwirkend abzweigen
will, aber gleichzeitig in diesem Jahr
3,5 Millionen Euro an Boni undTan-
tiemen ausschüttet.“

Die Forderungen der IAV an
die IG Metall und die Beleg-
schaften stehen im Raum:
neun Millionen Euro sollen
bei den tariflichen Leistungen
eingespart werden, um damit
zu einem positiven Ergebnis
von einer Million Euro vor
Steuern für 2010 zu kommen.

Auf der Rückseite: Jetzt Mitglied der IG Metall werden

Entscheidende Fragen werden von IAV nicht beantwortet:

IAV will
neun Millionen
Kommentar

Wenn die Geschäftsleitung der
IAV davon spricht, sie habe
ausreichend informiert, dann
zeigen die Beispiele im Text
nebenan, dass dies unzutref-

fend ist. Die
Geschäftsleitung hat
darauf verwiesen,
dass man ja in mögli-
chen Verhandlungen
über einzelne Punkte
noch sprechen kann.
Hier ist die IG Metall
anderer Auffassung:
Verhandlungen wird

es nur geben, wenn vorher die
Fakten auf dem Tisch liegen und
die Tarifkommission dann eine
entsprechende Notwendigkeit
sieht.
Deshalb hat die IG Metall
zusätzlich einen externen Sach-
verständigen eingeschaltet. Die-
ser prüft zur Zeit das vorgelegte
Zahlenmaterial und wird Ende
November zu einer gutachterli-
chen Bewertung der Situation
kommen. Anschließend wird die
Tarifkommission zu bewerten
haben, ob und gegebenenfalls
welche Maßnahmen zu ergrei-
fen sind.

TThhiilloo  RReeuusscchh, Tarifsekretär in
der Bezirksleitung der IG Metall,
zuständig für VW, WOB AG,
AutoVision, FS AG und Verhand-
lungsführer bei IAV

Erst prüft der
Sachverständige
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Der IG Metall-Tarif bietet Sicherheit:
Jetzt ist noch Zeit, einzutreten!
JJeettzztt  wwiirrdd  eess  ZZeeiitt::  SSoowwoohhll  ddeerr  EEnntt--
ggeelltt--  aallss  aauucchh  ddeerr  MMaanntteellttaarriiffvveerr--
ttrraagg  ssiinndd  dduurrcchh  ddiiee  GGeesscchhääffttsslleeii--
ttuunngg  ddeerr  IIAAVV  GGmmbbHH  ggeekküünnddiiggtt
wwoorrddeenn..  EEiinn  eeiinnmmaalliiggeerr  VVoorrggaanngg
iinn  ddeerr  FFiirrmmeennggeesscchhiicchhttee..  WWeerr
nnoocchh  nniicchhtt  MMiittgglliieedd  ddeerr  IIGG  MMeettaallll
iisstt,,  ssoollllttee  ddiiee  GGeelleeggeennhheeiitt  nnuuttzzeenn,,
jjeettzztt  eeiinnzzuuttrreetteenn..

Die Arbeitsbedingungen für die
rund 3500 IAV-Beschäftigten wer-
den in einem Firmen-Tarifvertrag
geregelt, auch Haustarifvertrag
genannt. 
Dieser Haustarifvertrag hat, auch
wenn er gekündigt wird, eine
Nachwirkung.
Das bedeutet: Solange kein neu-
er Tarifvertrag abgeschlossen ist,
gelten die Bedingungen des alten
Tarifvertrages weiter. Doch einen
rechtlichen Anspruch auf diese
Leistungen hat nur derjenige, der
Mitglied der IG Metall ist.
Das Unternehmen versucht in sei-
ner „Information der Geschäfts-
führung vom November 2009“ zu
beschwichtigen: Es könne „keine
ungeregelte Situation“ entste-
hen. 
Nein? Warum hat IAV denn die
Tarifverträge gekündigt?
Normalerweise kündigt die IG
Metall, um höhere Entgelte oder
weitere Verbesserungen durchzu-
setzen. Und IAV gibt ja ganz klar
zu, die Kündigung diene dazu,
bei den Personalkosten neun Mil-

lionen einsparen zu wollen. Aber:
solange kein neuer Tarifvertrag
abgeschlossen ist, können keine
Kürzungen erfolgen.
Grundsätzlich ist der Haustarif-
vertrag bei IAV nicht schlecht.
Aber ein Vergleich etwa mit der
Metallindustrie Niedersachsen

zeigt: Es gibt bei IAV weder
Urlaubs- noch Weihnachtsgeld.
Auch haben die Beschäftigten
schon erhebliche Einbußen hin-
genommen. Etwa ab Januar 2005:
Damals wurde die 36-Stunden-
Woche auf 38 Stunden heraufge-
setzt, die Zuschläge für Überstun-

den gelten seitdem erst ab der
13. Stunde.
Angesichts der unklaren Situation
bleibt: Nur als Mitglied der IG
Metall kann man sich rechtlich
vor einem Streichquartett schüt-
zen. Und die Frist läuft am 31.
Dezember 2009 ab.
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Ein Vergleich: Wo steht die IAV?
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DDiiee  IIAAVV  hhaatt  ddiiee  GGuunnsstt  ddeerr
SSttuunnddee  ggeennuuttzztt,,  eeiinneenn  KKaattaalloogg
vvoonn  vveerrsscchhlleecchhtteerrnnddeenn  MMaaßß--
nnaahhmmeenn  iimm  TTaarriiffvveerrttrraagg  zzuu  ffoorr--
ddeerrnn..  DDiiee  wwiicchhttiiggsstteenn  SSttrreeiicchh--
bbzzww..  KKüürrzzuunnggssmmaaßßnnaahhmmeenn
ssiinndd  uunntteerr  ddeemm  BBlloocckk  „„TTaarriiff--
mmaaßßnnaahhmmeenn““  aauuffggeeffüühhrrtt::

>SSttiicchhwwoorrtt  „„AArrbbeeiittsszzeeiitt““::
Verlängerung der Arbeitszeit
>SSttiicchhwwoorrtt  „„AArrbbeeiittsszzeeiitt““::
Bezahlung der längeren
Arbeitszeit nur bei positivem
Betriebsergebnis. Das bedeu-
tet die Verlagerung des
unternehmerischen Risikos
>SSttiicchhwwoorrtt  „„KKuurrzzaarrbbeeiitt““::
Abschaffung der Zuzahlungs-
klausel für Kurzarbeit

>SSttiicchhwwoorrtt  „„RReeiisseezzeeiitt““::  Rei-
sezeit ist keine Arbeitszeit,
eine Vergütung an dienstfrei-
en Tagen am auswärtigen
Arbeitsort findet nicht statt
>SSttiicchhwwoorrtt  „„QQuuaalliiffiizziieerruunngg““::
Qualifizierungsmaßnahmen
werden durch das Unterneh-
men im Rahmen der betrieb-
lichen Belange angeboten
>SSttiicchhwwoorrtt  „„SSttuuddeenntteenn““::
Schlechtere Eingruppierung
von Studenten
>SSttiicchhwwoorrtt  „„BBeeffrriissttuunnggeenn““::
Befristungen mit kürzerer Kün-
digungsfrist in Krisenzeiten
>SSttiicchhwwoorrtt  „„BBeeffrriissttuunnggeenn““::
Sachgrundlose Befristungen
bis zu einer Höchstdauer von
5 Jahren bei insgesamt 8 Ver-
längerungen ermöglichen

ZZuumm  11..  JJaannuuaarr  22001100  sstteehhtt  eeiinnee
EEnnttggeelltteerrhhööhhuunngg  ffüürr  aallllee
BBeesscchhääffttiiggtteenn  zzuurr  VVeerrhhaanndd--
lluunngg  aann..  HHaatt  ddiiee  IIAAVV--
GGeesscchhääffttsslleeiittuunngg  ddaass  vveerrggeess--
sseenn??

Die IG Metall wird den Ent-
gelttarifvertrag so oder so
neu verhandeln müssen. Die-
ses wird von der IAV GmbH
völlig verdrängt. Die
Geschäftsleitung tut so, als
sei es selbstverständlich,
dass die Beschäftigten auch
darauf verzichten.
Hier geht es um viele Millio-
nen Euro, die – wenn man die
vergangenen Abschlüsse im

Metallbereich zugrunde legt
– von der IAV zusätzlich auf-
gewendet werden müssten.
Die IG Metall beabsichtigt
nicht, dieses Thema unter
den Tisch fallen zu lassen.
Würde man dieses Thema
ausblenden, errechnet sich
das von der Geschäfts-
leitung erwartete Zuge-
ständnis der Beschäftigten
nicht nur auf neun Millionen,
sondern auf gut 15 Millionen
Euro. 
Ob es am Ende gelingt, einen
Tarifvertrag abzuschließen,
ist nicht zuletzt davon abhän-
gig, wie stark die IG Metall
im Betrieb ist. 

Was wir nicht vergessen sollten:

Entgelt-Tarifrunde im Januar?
Wo gekürzt oder gestrichen werden soll:

Der Maßnahmenkatalog


